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gedr Ck# e I de1ı mu eche S1E 11 der Kıtenkongregation 11 Be-
urteilunggecehomMMeEN wıird.

Am Schlußder zweiten Linzer Diözesansynode. die 11}
Augus 1928 gefeiert wurde, ‘Z0Og der gesamte: Synodalklerus 3r
dem BischofN die Gruft des Domes und nahm das Grab-
denkmal desEhrwürdigen Dieners Gottes KRudigier 1m Kreise
Aufstellung. Einem geäußerten Wunsche zufolge las der Bischof,
an Altare der Gruftkapelle stehend, dıe Ansprache miıft
welcher EranzJosef Kudigier FJage SCINeEeT Inthronisation ©  als
BischofVon Linz den Klerus Wr Diözese begrüßt hatte, und
hierauf 11Stück der Ansprache an das Volk, dıe Bischof

Kudigier bei dem gleichen Anlasse' gehalten hatte. Unter dem
tefen Eindruck des Augenblicks sprach hıerauf Bıschof Johan-
Nes Maria selber noch EeIN1ISE Worte al den Klerus der Synode
und betete danneiInNn Gebet slückliche Vollendung des Selig-sprechungsprozesses.‘*}

Jun 1st der Seligsprechungsprozeß, Ssoweıt er al der Linzer
bıschöflichen Kurie Z führen. a  y Zu Ende eINE ar muhe-
volle, Jangdauernde Arbeit: tantus labor sıt15 Möge
denn der DIiözese EINZ HOS allen Verehrern des enerabilis
Servus Dei die Freude, der Irost und egen zuteiıl werden, »ald
aufbliceken Zzu durfen ZUIDN seliggesprochenen Bıschof TAN7z Josef

Audigler!
Linz: Dr AaAr Fruhstorfer.
I1 (Bischöfliche Klostervisitation.) Das kirchliche Geseltz-

huch jegt den Bıschöfen 11 SeNnau umschri:ebenen -‚-Fällen e
Pflicht der isıtationder ihren Diözesen efindlichen religiösen
Genossenschaften auf. Es dieses iecht und diese Pflicht nicht
ZUu verwechseln mit der Visıtation der KRegularseelsorger. Vel. hier-
uber Theol -prakt. Quartalschrift OLE 2063; 19350,; 5398

Der Bischof hnat alle füunf Jahrepersönlich oder durch I6
Stellvertreter zZu visıtleren:

Die einzelnen Nonnenkilöster (mon1alium monastertan._ gleichgültig, obS1e i1hm oder unmiıttelbar _ dem Apostolise}
Stuhle unterworfen. Sind, ©  Yn  an DE2: S 1, H: Nonnen (monijales)
sınd ach 488, Klosterfrauen mıt feierlicher Profeß.

Die männhichen und weınlichen relig1iösen GENOSS@C1H-
schaften HEF AIS- dioecesani Can 512, S 1} JUT1S divecesani
sınd nach 45858 n jene Genossenschaften dıe
R ischöfen, bhe7zW mıff Genehmigung der Bıschöfe nach e
genehmigung des Apostolischen Stuhles ın ıhren Diözesen errich
tet wurden (can. 492 ST} und noch: nıcht daspapstliche S6-
lobungsdekret erhalten haben.

I1 Die Nonnenklöster, weliche Regularobern unter-
stehen, hinsichtlic der Klausur, O12S 2 S können

S Z weite inzer Diözesan--5Synode Linz 19929 }
Theol.-prakt Quartalschrift“ 1931 X
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näamlıch anıd Grund ıhrC: kKkonsthituheonen Oder wohl A ch 1!
Grund: spezieller apostolischer Verfügungen Nonnenklöster 'D
männhıchen lKegularobern, gewöhnlıch derselhben Art,; unterstehen,
CM 50) CM Ihese Kegularoberen haben diıe Pihlicht alle Künf
Jahre dıe untergeordneten Nonnenklöster zZz.u visıtıeren d2  )

A  A 1 11 ‚L11dem Bıschof das sıtahonsr cht hinsıchtliıch de1ı
verhbleıibt Das bischöfliche Visıtationsrecht erwelıtert ch aber arı{
qlle anderen Belancge innerhalhbh f ıTder hegularobere
Jahren V-  tatıonsrecht nıcht ausuht (can 51 &2

Die einzelnen Niederlassungen klerıkaler auch exempter
kongregationen päpstlıchen Rechtes hinsıchtlich Kırche 1KiU-
tel Oratorium publicum und Beichtstuhl (can. 5192 }

handelt sıch hier qlso Kongregationen nıiıcht (Jrden 1111

Strengen Sinne des Worte terner klerikale Kongregatione::
da nd männliche Kongregationen deren Miıtgheder der Mel:l
zahl nach Priester sınd (can. 488, 4) kKxempt sind y  1-  S  ©  3Te  £  s  Kon
i10Nen (religiones votorum simplic1um) dann, wWenNnn s 16 ıı

Apostolischen Stuhl qusdruücklich ch 1n Kxemptionsinduit (61-

wıirkt haben (can 615 Anders steht bei den hKeguiaren
(feıerlıchen Professen) Dieselhen sınd AUSSCHOMMEN die On
F welche Kegularobern nıcht untergeordnet sınd, der Jurı1s-
dıiıktıon des (J)ı:tshıischofs entzogen und unterstehen Her AAITS
dıktionsgewalt M1 den 1111 Kodex aqusdruücklich quigefüuhrten

ıllen (Can 615) Einfach ist dıe Sache 11  41 sıicht nıcht
geregelt

Die laıkalen Kongregationen päpstlichen Rechtes WI1Ie IV
Gn Vısıtationsrecht hıiınsıchtlich der Kırche Sakrıstel des Or.

ıın -TOTLUM publicum und der Beıichtstüuühle, abher terner auch
+& ‘)sichtlich der internen Dıszıphın nach Maßgabe des 615

D Laıikal 1st C116 kKkongregation WE die Mehrzahl der \i!l-
gheder Laıen Sind (can SS I, 4) Päpstlıchen Rechtes ıe
Kongregatıon, WEn S1E d sogenannte decretum laudıs V1

Apostolischen Stuhl erhalten at DDIie Berufung qauf 618 X  S  N
{} Ssagl, daß der Bıschof 11{1 kongregationen päpstliıchen Rert}
ch che Leitung und Dıiszıplım 111 gesetzlich -
cHmMmten <allen EININENLEN dartf Jedoch hat CT j7jel Laienkonorte-
gatıonen Recht und Pflicht nachzufor schen ıh cdie Diszıplin
nach Maßgabe der Konst:tutionen eingehalten wird oh (1la uDe
Gder $ten Schaden ogel:tten oh Vergehungen SCSECH dıe Klatusın

oh cie Vorschrıiften uber Sakı amentenenınDi ANEvorge  A  X!  oOommen,
beobachtet werden Der Bischof hat 1E Vorgesetzten auf schwere
Kalle qufmerksam Z machen und WE cdie Mahnung versehlich
WT selhst Verfügungen U treffen 1il wichthigeren drinzenden
\ngelegenheiten unter oleichzeıtiger Berichterstattung «1} den
\nostolischen Shaihl
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Nicht sınd a1S0O deı bisenöfhichen Viıstitation UNLETWOT/EM.,
Niederlassungen männlıcher Orden- (mit feierlichen ‚Gelübden!,
auıch cheselben laıkalen Charakter haben 1e R die
Barmherzigen Bruder Am weıtestgehenden ı1st das bıschöfliche
Visıtationsrecht gegenuüber Nonnen (mit teiechechen (Gelühbden‘!
und Ssogenannten Dıözesankongregationen. Kıngeschränkt ıst da
biıischöfliche Visitationsrecht bel klerikalen velıgOiO0SsSen GenoOossen-

erweiıltlert ch uoher heischaften päpstlichen Kechtes, Iatkalen
(also auch weıblichen) rehg1ösen Genossenschaften papstlıchen
R echtes.

}  z  4  In allgemeines Vısıtationsrecht des Bıschofs hinsiıchtlich der
kKırchen und öffentlichen Oratorien der Kelıgiosen uüberhaupt
stellt quf Der Biıschof kann nämlich hinsichtlich
des kırchlichen Kultus füur die 10zese besondere Vorschriften
ınnerhalh Kechtssphäre erlassen und dıie Klosterkirchen v}
und öffentlichen Oratorien daraufhın visıtıeren LTatsächlich soll
dies 1} 11 vgeschehen Mißbräuche Anzelige gelangen
Quartalschrift 600) Unabhängig VOIN oeschilderten

tatıonsTecht hat der Bischof aqauch 11 Aufsichtsrecht uber VUCWI1
Arten de Klostervermögens Die Vorsteherin CILHES Nonnen-
klosters ”a Nonaen feierliche Professen) und cdıe Vorsteherin
c1Ner religiösen F rauengenossenschaft bischöflichen Rechtes
braucht ZU jeglıcher Kapıtalsanlage oder Anderung derselben c1Le

Unterstehtbıschöfliche Zustimmunese (can D D —
das Nonnenklosteı Regularobern s() 1st qauch dessen 7Zu-
stimmung notwendıig Weniger beschränkt ist dıe Vorsteherin
cıinNer rehg1ösen (GGenossenschaft papstlichen Rechtes S1e braucht

ZUTT Anlage hbezw Abänderung de1l Anlace des Dotalvermö-
SCHS (d der Aussteuer der Schwestern D4 7) dıe hıschöf
lıche Genehmigung (can 533 S Das Aufsichisrecht des
Bıschofs er weıtert sıch aber wiederum hinsiıchtlich der Fonds
und Legate die dem Kiosteı der relıig1ösen kongregation (also
nıcht eiINeEMmM Kegularkloster) für Kult- oder Wohltätigkeitszwecke
ubergeben worden nd (can 2 und 3))

VOorgang hei der Visitatiour. Der Visıtator at Recht ind
Pflicht, Kelıg1i0sen, deren-: Ekınvernahme ıhm nötig erscheıint,
Z.11 verhören und sich Auskunft+ über dıie Gegenstände der
atıon 1 verschaftCI Die Kellgiosen selhbst aber nd alle VeTl-

pflichtet wahrheitsgemäß Z antworten Den Voi‘gesetzten ıst
verboten die Untergehbenen der Erfüllunege Cd1eser Pfilicht €  C  aı h-
wendig ZU machen ode1ı sonst ITSENdwIiE den Zweck der O
LLON J0 vereıiteln (can 51 S L.ine naähere Ausführung MAiese
Verhotes oanthaäalt 6388 Darnach durfen Klostervorsteher (S
Spricht Oberinnen dehnt chese Bestimmung auch qauf
Vorsteher VON Männerklöstern AUS) nach angesagter Visıtatlion
Mıtgliedeı ohne Zustimmung des 1sıtators nıcht 111 qnderes

; *
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Haus versetzen, die Untergebenen weder direkt noch indırekt Aafl-
leıten, auf dıe Fragen des Visitators ZU Sschweigen oder die Wahr-
heıt irgendwie ZzUuU bemänteln oder den Untergebenen Wese ihrer
Aussagen Irgendwie lästıg allen.

Von den Verfügungen des Visitators gıbt 05 qußer Ader
Vısıtator wurde 1R gerıchtlıcher Form vorgehen einen Rekurs
11 dıe ıo here Instanz, jedoch ohne aufschiebende Wirkung.
Wuüurde diıe gerichtliche Korm gewählt, S0 gelten die Bestimmun-
gen des Prozeßrechtes.

TAZ. ELOF Dr Haring.
111 (Gedanken Zu Anlage einer Kirchenheizung,) Daß EINE

Kırchenheizung 11 sroßer Vortleil ıst nıcht bloß ur die Kirchen-
besucher, sondern quch füur das Kirchengebäude, namentlieh
/enn unter Mauerfeuchtigkeit leiıden hat steht außer
allem Zweiflel Wenn qa1sSo Kırchengemeinde finanziell 111
der l ,age1St, ihre Kırche ZzZu beheizen, S (} wird S1€e tun.

Dahei 1st jedoch wichtige Vorfrage ZU klären, nach
welchem 5System die Kırche 713 beheizen 1st

Eine Kirche kann mıt L.lektriziıtät miıt (x4S. mıiıt Warm-
W.aSSeT, mıt Dampf oder Warmluft beheizt werden. Die Auswahl
ist qlso ziemlıich große, S1e wird aber ımter Umständen
reccht kleıin, Zn INan noch zweıte irage stellt:

‚, Wollen Kırche 1U an Sdonntagen heizen oder
jeden Yag den Wınter hindurch ?**“

Große katholische Gemeinden werden ur ihre Kirchen, dıe
taglıch benutztwerden, jedenfalls Dauerheizung wuüunschen
für den ganzen inter. In diesem Falle scheidet die Beheizung
inıt Elektrizität und 714S ohne weıteres AUS, da die Betriebskosten
vA sTOß sınd. Nach den hısherigen Erfahrungen kommt fur STO-
Nere kırchen miıt Dauerheizung die Warmluftheizung 111
Betracht. Aber auch. für die Warmluftheizung: werden verschle-
dene 5Systeme angeboten, die ilNan nach der>  rt des Brenn-
materı1als 111 Arten teılen kann. Die 111€ Art (Z B Mahr-
heizung, 5System Kori 1G mit Koks, bezw. Stückkohle _-‚  e  -
heizt lıe andere Art miıt sogenannter Staubkohle (Perret-
System mıiıt verschledenen Unterarten System ‚‚ Wellen
HADa W.)} Staubkohle ist gegenuher Koks und Stuck-

kohle schr biıllig, gerade Del der Wıchtigkelit der Brenn-
materialfrage C1HeTr Kırchenheizung größter Bedeutung ist
Denn 1st einleuchtend, daß für die Waıirtschaftlichkeit e1INeEeT

kirchenheizung die‘ Frage des Brennmaterials ausschlaggebendist (vgl den Artıiıkel „Kiırchenheizung‘‘ 1 ‚„‚ Die Pforte‘‘ Nr
VOLNMN Aprıl 1930 Der Zentner‚ Sebaldusverlag, Nüurnberg).
Staubkohle, DeZw. Koksgrus stellt ch freiı Heizkeller etwa qutf

Z hıs M C  N wäahrend der Zentner Kohle,. bezw. €  oks auf
Ln hbezw M b kommt a1sS0 fast das Doppelte kostel


